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Nach den bernischen Wahlen

-an- Die GrossrafsrvaAfen sind vorbei. Man kann sich
ein Bild der neuen Parteiverhältnisse machen, feststellen,
wer die Sieger und wer die Verlierer seien, kann auch
Schlüsse auf die weitere Zukunft ziehen. Die allerorts auf-
gestellten Prognosen haben sich erfüllt, immerhin nicht
so, dass man gewisse Dinge ganz richtig gesehen hätte.

Erstens hat (fer Freisinn Aeiwe Merferfage erfiffe«, wie
sie ihm prophezeit worden. Verloren gegangen sind ihm
nur zwei Sitze im Jura. Im deutschen Kantonsteil blieb
er stabil, verlor in Aarwangen einen und gewann dafür
einen in Frutigen, dazu einen in der Stadt, und zieht mit
26 statt bisher mit 27 Mann in den Ratssaal ein. 27 von
194, das ist noch die respektable Zahl, die erlaubt, bei
den jeweiligen Entscheiden den Ausschlag zu geben.

Die SoziafdewoArafe« haben 13 Sitze gewonnen. Es

war zuerst sogar die Rede von 16. Dann kam es aus, dass

man da und dort falsch gezählt habe. Ohne die Absplit-
rung der PdA wäre der Sieg natürlich anders ausgefallen.
Man darf die 3 Mann dieses Splitters wohl als Abstim-
mungshelfer der Linken ansehen, aber mehr als 71 Mann
(gegen bisher 55) werden es immerhin nicht sein. Viel
hängt für die Sozialdemokraten davon ab, ob sie in den
nächsten vier Jahren der «Spalter» von links völlig Mei-
ster zu werden oder ihnen Terrain abgeben müssen. Wollen
sie zur stärksten Fraktion werden, müssen sie eben noch-
mais einen Ruck wie am letzten Sonntag tun.

Die DGB isf -nom 76 awf 60 Sifze AinaMfaerüc/W w«(f öfei&f
wie öisAer die sfärAsfe w«(f awsscAfagge&en(fe FraAfio«.
Man hätte eigentlich erwarten müssen, dass sie es wäre,
welche die ./««göaMernreawcfafe an sich ziehen müsste. Soll
man sagen, die «Möschberger», die vorher 17, jetzt nur
noch 3 Mann zählen, seien von den Sozialdemokraten «ver-
schluckt» worden? Die Rechnung geht wohl nicht ganz
auf. Was die Sozialisten gewannen, haben sie nicht einfach
den Jungbauern abgenommen. Das mag etwa im Ober-
hasli oder in Signau der Fall sein, aber nicht überall.
Ihr Zuwachs umfasst Leute aus allen Lagern; der Verlust
der Freiwirtschafter beispielsweise, die nur noch einen
statt zwei, der Unabhängigen, die 1 statt drei Mann haben,
kam zur Hälfte dem Freisinn, zur Hälfte den Sozialisten
zugut. Der Zuwachs der BGB-Partei aber ist zweifellos
Jungbauern-Liquidationsgut, abgesehen vom Sitz in Mün-
ster, den man den KK-Leuten abnahm, während in Prun-
trut und Laufen die Sozialisten Erben wurden.

Die FF ziehen mit 10 statt 12 Mann ein, dank des einen
Sitzes in Freibergen, den sie dem Freisinn abnahmen.

Die BegierwwgsrafsteaAfe« ergeben, dass (fie 5 Ferren
der vereiwigfe« ftärgerficAe« Lisfe gervAAff sind mit rund
80—82 000 Stimmen, während die drei Sozialisten sich
einem zweiten, Wahlgang unterziehen müssen. Giovanoli
erreichte mit 55 000 gegen rund 59 000 von Grimm und
Möckli fast die normale Zahl und wird wohl Regierungsrat
werden.

„Nach den französischen Wahlen"
Es ist behauptet worden, die Russe« möcAfe« verAi«-

dern, dass an der Fier-ADnister-Fon/ere«2 in Paris irge«cf-
rvefcAe enfscAeidenden Reswffafe Aöme«, öis in FranforeicA
die «eue «Forasfifuawfe» —- denn das wird die am 2. Juni
nächsthin gewählte Volksvertretung sein— ôeisammen sei,
und ebenso warteten sie auf das Frgeöei.s der ifafieniscAen
IFaAien. Der Kreml erwarte in beiden Ländern einen Vor-
marsch der Kommunisten. Färbe sich der «nähere Westen»

V

rötlicher als bisher, nicht mehr karminzart, sondern
zinnoberig, dann würde sich für die russische Weltp*'

die Gesamtheit der europäischen Probleme anders ste
^Denn die «Blassrosa-Sozialisten» wären in den Augej)

kommunistischen Diktaturtheoretiker durchaus \ lUjcl)
Bourgeois» und stünden ganz im Gegensatz zu den wd ^
«feuerroten Kommunisten». Liesse sich aus den W

in beiden Ländern hoffen, mit einem gänzlich links ^

teten Kontinent paktieren zu können, dann würde 8 ^
Europa zum Puffer gegen die Angelsachsen. Und für ®'

Fall müssten die Russen alles unternehmen, was dl-jg
Puffer Vorteile verspräche. Anders lägen jedoch die FJ
für den Fall einer kommunistischen Wahlniederlage-
die «Reaktion», dann müsste Russland für den gr^s ^g.
liehen Vorteil seines Balkanblocks, Polens und des ^sisch-besetzten Deutschlands sorgen und den Weste" ^Kontinents zu schwächen versuchen. Diesen WeEteD, ^
ja Franco-Spanien angehöre, diesem sorgsam gesc"

Lieblingskind der Geldmächte in USA und London-
Es ist dies eine Darstellung, die in ihrer groben

einfachung der Dinge zu weit gehen und den
tionen aller Art nicht Rechnung tragen dürfte.
liegen in ihr die grossen Linien der russischen *ß„gsefl
versteckt. Man muss dabei nur überlegen, dass die ^
seit der «Volksfront-Politik» der Dritten Intern"
schon immer mit den angelehnten Verbündeten de"

munisten rechnet. Zum Beispiel mit den französ

Sozialisten, die heute zum Teil im Schlepptau der
^ j^-

sten Linken hängen. Oder mit der gleichen Parte',
lien, die teilweise mit den Kommunisten Togli"Wl
tiert. Es ist die Hoffnung auf das «SchwcrgeWic jn

Massen», welche eines Tages die Parteien der Lü>

eine gemeinsame Linie drängen könnte. I

Nun ist in FraeAreicA ein Ereignis eingefrere'b pi?

rfiesen rwssiscAe« Fo/fnwngren einen D«7«/Jer flWP o-en®"'

neue, in der «Konstituante» mit knappem Mehr,

mene Ferfasswwg isf am vergangenen Sonnfag ' P
9 A/iiiionen Sfiwmen von? FoZAe verrvorfe« ^ss

bedeutet, dass das heutige Parlament erledigt das

die Regierwwg Gowire nicAis /neAr afs ein GescAffP p^j-1"'

sein wird, dass das am 2. Juni zu wählende '

)g i"'

ment abermals als «Konstituante» amten und abe
^ ylF

nert sieben Monaten eine Verfassung vorlegen m ' yet

welche das Volk abstimmen wird. Diese neue,
fassung aber wird das Gesicht des neuen Pariamen ^e-
müssen. Und wenn nicht alles täuscht, wird
neue Parlament anders als das heutige zusa®m

Sind — um es so zu sagen — in Frankreich a

Sonntag «die Russen geschlagen» worden? uj-isth" i
vielleicht direkt so formulieren. Die RMP, die

soziale» Massenpartei, deren Abgeordnete „peri^-g.
beinahe den Verfassungsentwurf gefällt hatten, _ ^ «1'

mit dem Schlagwort, die Kommunisten zielten au pj]ct"y
parteien-Parlament» und damit indirekt auf

_ ^ch \<j.
Der Weg führe über eine Verfassung, die
Kammer vorsehe, keinen Senat kenne wie die R

zösische. Der Fall des. Entwurfes in der Fo^ ^
«ei ei« Sieg (fer De«?oArafie. Abst'"®"'

Die Frage steht offen, ob der Ausgang der A ail®'' $
sichere Schlüsse auf eine «russische
2. Juni zulasse. In der französischen Press 6-

analysiert, auf welche Gründe der Ausgang -^pet
zurückzuführen sei. Als wichtigsten Grundjjen
den Streik vieler Arbeiter, die der Sozialist'" ^ jp $
role nicht gefolgt wären. Dass nun die Russen
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lVaà den kerniselien Vi/sRIeir

-an- Die Drosaratswa/îten sincl vorbei. Nan kann sied
vin Lilà àer neuen Rarteiverdältnisse maeken, keststellen,
wer à Lieber unà wer die Verlierer seien, kann auà
Seklüsse auk die weitere Xukunkt sieben, vie allerorts ant-
gestellten Rrognvsen baden sied erfüllt, immerkin niedt
8v, àass man gewisse vings ganc riektig gesedsn datte.

Kirstens dat à Rreià» /reime ViectertaAe eriitte», wie
sie ikm propdeceit woràen. Verloren gegangen sind ikm
nur cwei Sitce im >Iura. Im àeutseken Kantonsteil blieb
er stabil, verlor in Xarwangen einen und gewann dakür
einen in Rrutigen, âacu einen in âer Staàt, und ciedt mit
26 statt bisker mit 27 Nann in àen katssaal ein. 27 von
194, das ist noed à respektable 6akl, «Zie erlaubt, bei
àen jeweiligen Kntsedeiden àen Xussedlag cu geben.

Die Sosiatàno/crate/î kaben 13 Live gewonnen, lis
war -uerst sogar àie ksâe von 16. Dann kam es aus, àass

man àa unà àort kalsed gecädlt kake. vkne àie Xbsplit-
rung àer RàX wäre àer Lieg natürlied anàers ausgefallen.
Nan âark àie 3 Na nn dieses splitters wodl aïs Xbstim-
mungskelker àer vinken anseden, aber medr als 71 Nann
(gegen bisker 55) weràen es immerdin niedt sein. Vie!
kängt kür àie Socialdemokraten àavon ab, ob sie in àen
näedsten vier àakren àer «Spalter» von links völlig Nei-
ster cu weràen oàer idnen Verrain abgeben müssen. Wollen
sie cur stärksten Fraktion weràen, müssen sie eben noed-
mals einen kuek wie am letzten Sonntag tun.

Die LDö ist vom 76 au/ 66 Sàe âinau/c/e/iic/ct unci dieibi
wie bisher âe siär/rste mnci «us's'eiàMeàemà Xra/ckion.
Nan dätte eigentliod erwarten müssen, àass sie es wäre,
welekv àie /amAbaaeramamciate an sied sieden müsste. Loll
man sagen, àie «Nösodberger», àie vorder 17, jetct nur
noed 3 Nann cädlen, seien von àen Socialàemokraten «ver-
sokluekt» woràen? vie Reeknung gebt wodl niedt ganc
auk. Was àie Socialisten gewannen, daben zie niedt einkaed
àen àungbauern abgenommen, vas mag etwa im Ober-
dasli oàer in Lignau âer Rail sein, aber niekt überall.
Ikr ^uwaeks umkasst deute aus allen dagern; àer Verlust
àer Rreiwirtsekakter beispielsweise, àie nur noed einen
statt cwei, àer Vnabdângigen, àie 1 statt àrvi Nann daben,
kam cur Rälkte dem Rreisinn, cur Rälkte àen Lohnlisten
cugut. ver îiuwaods àer LVL-Rartei aber ist cweikellos
àungbauern-viquiàationsgut, abgeseden vom Lit/, in Nün-
ster, àen man àen KK-Veuten abnadm, wâdrenà in Rrun-
trut unà Vaukvn àie Socialisten lirken wuràen.

Die XX cieden mit 16 statt 12 Nann ein, àank àes einen
Sitces in Rrsibergen, àen sie àem Greisinn abnadmen.

Die XeAierumAsraiswa^iem ergeben, àass ckie 5 i/errem

à uereàiAiem bii/Aeriic^em Disks ASwä/cik sinâ mit runà
86—82 666 Stimmen, wâdrenà àie àrsi Socialisten sied
einem zweiten. Waklgang untercieken müssen. Viovanoli
erreiodte mit 55 666 gegen runà 59 666 von Vrimm unà
Nöekli last àie normale Dabi unà wirà wodl Regierungsrat
weràen.

„lVaek àen Iranciosiseben« w allen"
Ks ist bedauptet woràen, ciie Russen möe^ken verein-

tierm, ckas« am à Vier-Nimsker-Xom/eremZ im Raris imASmci-

weie/te emkse^eiciemciem Resuitake icameu, dis im RranD-reicd
ciie neue «Xomsiàamie» —- âenn àas wirà àie am 2. àuni
nâekstdin gewâklte Volksvertretung sein— beisammen sei,
unà ebenso warteten sie auk àas XnA-ednis cier ikaiieniscdsn
KRaàn. ver Kreml erwarte in beiâen dânàern einen Vor-
marsed âer Kommunisten. Rärbe sied âer «nâdsre Westen»

rvtlieder aïs bisder, niedt medr karmincart, sondern K
^

cinnoberig, àann wûràe sied kür àie russiseke
àie Vesamtkeit àer europäiseden Rrobleme anàers ste

^Venn àie «Llassrosa-Socialisten» waren in àen
kommunistiseden viktaturtdeoretiker àurekaus
bourgeois» unà stûnàen ganc im Vegensatc /.u àen 'W
«feuerroten Kommunisten», diesse sied aus àen u
in beiàen Rändern Kokken, mit einem gänclied links ^

teten Kontinent paktieren cu können, àann wiiräK o ^
Ruropa cum Rukker gegen àie Xngelsaodsen. Ilncl kür (i> ^Rail müssten àie Russen alles unternedmen, ôlaze
Rukker Vorteile verspräede. Xnàers lägen jeâook àil'6.^
kür àen Rail einer kommunistiseden Wadlnieàerlage-
àie «Reaktion», àann müsste Russlanà kür àen ^z-
lieden Vorteil seines Lalkanbloeks, Rolens unà aes

sised-besetcten veutsedlanàs sorgen unà àen
Kontinents cu sedwäeden versueden. viessn
ja Rraneo-Lpanien angedöre, âiesem sorgsam ge^L"
viebiingskinà àer Velàmâedte in V8X unà Vonàon>

Rs ist àies eine varstellung, àie in idrer
einkaedung àer vinge /.u weit geden unà àen
tionen aller Vrt niedt Reednung tragen àûrktv.
liegen in idr àie grossen vinien àer russisedvn
versteekt. Nan muss àabei nur überlegen, àass àie

seit àer «Volkskront-Rolitik» àer Dritten Intern-'
sedon immer mit àen angeleimten Verbllnàeten .^e»

munisten reednet. Xum Leispiel mit àen kr^
Socialisten, àie dente cum Veil im Lekìepptau âer

sten I.inken dängen. vàer mit àer gleieden Rartcu

lien, àie teilweise mit àen Kommunisten Vogii^ ^
tiert. Rs ist àie Rokknung auk àas «Lokwerge^^ D

Nassen», welede eines Vages àie Rarteien âer Vtt>

eine gemeinsame dinig drängen könnte.
Run ist à Dran/rre/c/î ein XreiAnis einAekreken, ^

âesen rassisc/cen //ok/nanf/en einen Dâ7n/i/ev Kê
neue, in àer «Konstituante» mit knappem ^âr
mene Ver/assnnA ist am uerr/anAenen Lonntac/ „ 9^
6 Niiiionen Stimmen vom Rot/ce ne? /aor/en niora

^ ^
bedeutet, àass àas deutige Rarlament erledigt
die KeguernnF Donin nie/cts me/w ats ein Dese/iM
sein wird, «lass das am 2. .luni cu wädlende
ment abermals als «Konstituante» amton und
nert sieben Normten eine Verfassung vorlegen ^
welede das Volk abstimmen wird. Diese neue, r."'

kassung aber wird das Vesiedt des neuen Rarlanieu^
müssen, vnà wenn niekt alles tâusedt, vvirâ

neue Rarlament anàers als das Keutige cusuww

Lind — um es so cu sagen — in Rrankreied n r-

Sonntag «die Russen gesodlagen» woràen? ^ ^,.jgtl>^.

vielleiedt direkt so formulieren, vie KNR, à>e

sociale» Nassenpartei, deren Xbgeorànete >w gsier

beinade àen Verkassungsentwurk gekällt krntten, ^ ^9'

mit dem Sedlagwort, die Kommunisten cielten n»

parteien-Rarlament» un«I damit indirekt auk

ver Weg küdre über eine Verfassung, àie '>ur ^ ft->

Kammer vorsede, keinen Senat kenne wie àie
cösisede. ver Rail àes Rntwurkes in àer
«ei ein Vie«/ à Demo/rratie. ^gtiw^ ^vie Rrage stedt okken, ob der Xusgang
siedere Sedlüsse auf eine «russiseke Kieâerlar-
2. .luni culasse. In der krancösiseken Rresse g.

analysiert, auk welede Vrûnàe der Xusgang
curüekcukükren sei. XIs wioktigsten 6lrund 6e^^„ 1-'^.,-
den Streik vieler Xrbeiter, àie der socialists ^ ^
role niekt gekolgt wären. Dass nun àie Russe»
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statt
* IPfwstützung der Kommunisten — heute 180 000

trägt v'n •
^0 Tonnen Weizen nach Frankreich schicken,

nährte n sogar bei, in den Massen die notge-
Kevolutionsstimmung zu schwächen.

I) j 0 M •te, '® t s t e r k o n f e r e n z d e r v i e r M ä c h t e
ifi

^"gebnis Beben verspürt, als die Abstimmungs-
InÉérr bekannt wurden. Es wäre vielleicht anders ge-
Vn j ' die Annahme «triumphal geglückt» wäre.
?iage^f? würde für die angelsächsischen Mächte wie ein
Wewg '^o^wirkt haben, dass Europa sich «sehr links»
betnoj.'' ®^e wissen sie es anders. Die Position der
®6H, sie Frankreich scheint haltbar, die Massnah-

Bitzen, sind sinnvoll. Der v;ci/7öm/P/ (/ewdArZe
^ollmate^f^ den Frankreich zur Bezahlung von

DinJ ' Werkzeugmaschinen und andern notwendi-
^Onst n •

^"'"wenden wird, weist auf wirtschaftliche
*®û&tat/ bin, die künftig noch rascher als bisher
Blüm

»
^ Sehen werden. Vielleicht wird die «Mission

'%hericr '"J" Erfolg führen, wenn der 2. Juni die
Nft kan Abwicklung bestätigt, der «Dollar» damit rech-

Im
' Frankreich richtige Anlage zu finden.

%a ei'ns^v ®'"d die Engländer und Amerikaner nicht
.Hen ist u® Geschehen in Frankreich hypnotisiert.
%ten t ebenso wichtig, denn es liegt zentraler im wich-
foiierik- ®^ssengebiet der Engländer und mit ihnen der
!®heiäg im Mittelmeer. Und die bisher gefällten Ent-
** ^do»""aten ebenso wie die nicht gefällten, dass man

PFasAiwpfow verswc/d, den /Zaiienem die
« Dem.ntipnrtfyew 2«. erspare«.

pf* ha/ig,"'^7'" Österreichs geht die UeOerZassMngr SüdZiroZs

7 liegt ist das letzte Wort noch nicht gesprochen,

v' Miiiist^ wie eine «Inkompetenzerklärung» der
bn« 7®'' die Frage endgültig entscheiden zu kön-

!!^h sich wohl die Bestellung einer Kommission
^chtlinig wie im EaZZe non Tries?. ('ml wenn die

"'»mt btselben sind, das heisst, wenn in Paris be-

tHïllen \ ®®i zunächst die «ethnischeGrenzlinie» fest-
,?beft sie

können die Oesterreicher hoffen. Zunächst
!Nt ijj Kräften protestiert. Zk/MdesÄa«zZer /'ir/Z
h'^i üiem l

Bede und betonte, dass sich das
hin wur!f abfinden werde mit einer Verstümmelung.

."'Asclg, g
® der Generalstreik ausgerufen, und die fran-

die j)
' *'dzung.smacht musste Panzerwagen einsetzen,

Î® ßre^* "*®"®trationen zu stoppen. ZZaZiew aber sperrte
hi%en a?®?**®' damit nicht die Südtiroler bei einer
V-® bersi, ®n Hilfe aus dem Inntal erhalten könnten.
H'^felmiir dieses Handels sind sehr schlecht. Die
eh^ Bicht 'n' tiroler, die bei Italien verbleiben soll, will

Oesterreich anerkennt einen solchen Entscheid
» ®h, dio^v sich abermals eine schwärende Wunde
^ ""Uehtv Oift in die zwischenstaatlichen Beziehun-

y Jt

wrf vieZZeic/d einmaZ sprwcArei/
te « sa»p ^ eme FoZAwoftsä»tw««</ vor. Die

iier® *^en da. Aber sie verlangen, dass die ge-
vir»"

1
I'ene^'^ Giulia», das heisst das Gesamtgebiet, das

w k soijg
dem zweiten Weltkrieg besassen, befragt

Sç: ki'o^tp. ' ^bso das ganze istrische Hinterland mit sei-
itta^b Slo«, "®d das ganze Hinterland des Isorizo mit
F,. Oesamt"'^' Garnit würde die «slawische Mehrheit»
bfp Och ^®Send erwiesen. Amerika und England, von
h,,'"'Zorn^ .''."b'i'stützt, wollen aber nur die strittigen

-p
.'Bimmen lassen, das Gebiet von Tarvis, das

'üßr^' Ès se^ den Küstenstrich des westlichen
Ni

® ^>mn/ !" Tondon bestimmt worden, dass die al-
Grunrf'"" die Sprachgrenzen festzustellen habe,

gez(„, dieser Grenzen müssten auch die Staats-
sen werden.

Die Russen lavieren ganz offensichtlich. Der Anspruch
der J ugoslawen auf die Stadt ist nicht aufgegeben worden.
Aber Molotow lässt durchblicken, dass man auch markten
könnte. Zum Beispiel könnte Italien, wenn es auf die
Stadt verzichten wollte, in bezug auf die Kriegsentschädi-
gungen milder behandelt werden.

In der 7'ripoZis/ra^e nahmen die Engländer den Russen
das Heft aus der Hand, indem sie einen unabhängigen
Staat vorschlugen, zunächst unter gesamt-alliierter Treu-
händerschaft, in der Italien mitwirken würde.

Die Palästinafrage
könnte demnächst den Konferenztisch in Paris iiberschat-
ten. Der ßeric/d der &riZiscA-atMeriÄa«isc/Ze« PaZasZiMa/cow-
«tissio« hat fast unmittelbar in der gesamten arabischen
Welt eine Bewegung hervorgerufen, und zum erstenmal
hörte man von dire/rfe« MppeZZe« der Araber a« Mos/cöm.
Der «kapitalistische Zionismus» sei im Begriffe, sich in
Palästina einzumischen — oder der «zionistische Kapitalis-
mus», wie man es drehen will. Möglich, dass den Arabern
diese_Formel direkt aus Moskau eingeflüstert worden.

Was hat nun eigentlich die Palästinakommission vor-
geschlagen? Unter anderm, dass die Mo'gdicAÄeiZ des /m'en
Land/caa/es weder besZeAe« soZZe. Das heisst, dass die
Juden weiterhin von den geldbedürftigen arabischen «Ef-
fendis» vernachlässigtes Land erwerben und in paradie-
sische Gärten verwandeln dürfen, wie sie das in der alten
Saron-Ebene und anderswo, im Jesreel-Tale, getan haben.
Dass aus halben Wüsten riesige Orangerien und Weizen-
gärten würden. Bekanntlich haben die arabischen Arbeiter
in jüdischem Dienst dabei sehr gut abgeschnitten. Darauf
spielen denn auch die Mitglieder der Kommission an, wenn
sie als eine der wichtigsten Aufgaben bezeichnen, de« ara-
biscAe« Lf;6e»A'.s'faw(ZafcZ aw/ aîié Z/öÄe des ywdiscftem 2M

Zwjrapew. Den antijüdischen Kreisen in Palästina passt das
wenig. Es ist den «Effendis», wie gern sie den jüdischen
Einwanderern gegen gutes Geld ihr Land verkauft haben
mögen, schliesslich doch aufgefallen, welche Konsequenzen
sich daraus ergeben haben: Reformwünsche bei den armen
Fellachen, Ansprüche an die eigenen grundbesitzenden Her-
ren. Für die Russen, die hier die Hand im Spiel haben,
ergibt sich ein Dilemma, das sie nicht leicht beheben kön-
nen. Mit den Arabern zusammenspannen, um die britischen
Interessen zu durchkreuzen, bedeutet, eine Allianz gegen
die fortschrittlichen jüdischen und damit zugleich gegen
die untern arabischen Volksklassen abzuschliessen. Damit
verwickelt sich das Spiel, und es sind dabei die mannig-
fachsten Varianten und Wendungen möglich.

Es gibt eben «at/owaZksZisc/ie im<Z soziaZe TVümp/e
unter den Karten, die man in Moskau zum Ausspielen be-
reit legt; allenthalben heisst es, abwägen, welche von ihnen
im gegebenen Moment besser stechen. Wenn das «awZowowe
Mse?'öeZdsc/«aw», das heute existiert, mit einem «autonomen
KwrdisZan», das der Welt nicht bekannt ist, ein ßwwdrais

aôscMessZ, dann heisst das, dass Moskau hier einen natio-
nalistischen Tfumpf ausspielt. Zugleich einen sozialen in
dem Sinne, dass Aserbeidschan die sozial am meisten fort-
geschrittene persische Landschaft ist. Lässt sich ein ähn-
liches Spiel in Palästina einleiten, so hört man vielleicht
morgen davon, dass «Zionisten» und «fortschrittliche Ara-
ber» gemeinsam gegen die «arabische Reaktion» marschie-
ren. England würde alsdann zwangsläufig auf die Seite
der «Reaktion» gedrängt. Aber das will es nicht, so wenig
wie es die jüdischen Ansprüche gänzlich aufgeben will.
Dass p/r 700 000 JwcZéra die Emzoawderwwp «acA PaZäsZiwa

eriaaZd werden soZZ, wie die Kommission das empfohlen,
erregt den Sturm der judenfeindlichen Araberkreise und

— leider für England — sogar der mohammedanischen
Hindus. Es ist ein böser Wirrwarr, ein trübes Gewässer, in
welchem sich Angeln der verschiedenen Fischer verhaken,
ohne dass man's genau kontrollieren könnte.
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^îerstûtzung der Kommunist«'!, — beute ISilXXlll
trz»î d'onnen Weizen naok kiankr«>ieli sekiekeu,
«ä^t« ^"viekt. divxsr dazu bei, in den Massen die n«ug,-

nkv«)I>uionsstimnuin<t zu sekwäelum.

u > « i, « r K <) ii f « r v n » d e r v i e r kl ä e I, t v
"> Luv

^^in Loben verspürt, als «lie ^bstiminungs-
bekannt wurden. Ks wäie viell«uekt anders g«>-

deag á.'^^vn die ànakme «triumpkal gegliiekt» wäre,
^iii^ Minie kür die angvlsäeksiseken Mäelite wie ein

^ Mwirkt liaben, dass Kuropa sieli «selir links»

!-
wissen sie es anders. vie kosition der

^ si/ à krankreiek sekeint Kaltkar, die Massnak-
stützen, sind sinnvoll, ver aor/à/i«/ Aezaà/e

âen krankreiek! zur Ilezaliluug von
^ bjn^â ' ^Verkzeagmaseliinen »nd andern notwendi-

-
^'^^'ì»den wird, weist auk wirtsekaktlieke

^^tiitt bin, die künftig n«>eb raseker als l'isker
^Uir»

»
^ Aktion werden. Vielleiobt wird die «Aission

vollen Krkolg kükien, wenn der 2. dnni die
»«!> ^'Vwiekluug bestätigt, der «Dollar» damit reek-

lin
krankreiek riektige Anlage zu linden.

kin Zimt âie Kngländer und ^inerikaner niekt
^ivn (kesekeken in krankreiek Kxpnotisiert.
ìtvv / ' ^«nso wiektig, denn es liegt zentraler in, wielì-
Aitzh. vrvssenAebivt der Kngländer und mit ilmen der

^r, im Mittelmeer. Kind die bisker gefällten Knt-
^^o^^^rsten ebenso wie die niekt gekällteu, dass mun

i» Ikas/»»<//on versnc/«/, c/«?n //a/mnern «/in
^ ^^mii/it/nnAnn en erspare».

^aiie,"î^ ^^terreieks gebt die veker/assnnA Snc/f/ro/s
lie^ ' ^^'ìr ist das letzte Wort nuek niekt gesproeken.^ klìiii«i^ ^^as wie eine «Inkompetenzerklärung» der

l)u^ ^ äi« krage endgültig «mtselioiden zu Kon-
siek wokl die Bestellung einer Kommission

«w^tlirijp wie im /'a//e ron kr/esf. I inl w«>nu die

»
.àsvlben sind, «lus keisst, wen» in karis

k^kllei, ^ xunäokst die «etknisekevrenxlinie» kest

sift können die vesterreieker Kokken, '/unüelisl
in / Krükten protestiert, ànc/niàns/nr /'ir/i

k^ iiie^ i ^^^/'îne Lede und betonte, duss siek das
?»r> wii^n àbkinden werde mit einer Verstümmelung.

>.^ekg p ^ ^er Vensrulstreik uusgeruken, und die krun-

^ âig l) ^âtxungsmaekt musste Lan7.erwa.gen einsàen,
Lr^à ^^àtionen stoppen, àiien «knr sperrin

le ligeiiàamit niekt die Lüdtiroler bei einer
?er^, ktion Llilkv aus dem Inntal erkalten könnten.

kj^Iinilp dieses ldandels sind sekr sekleekt. vie
e^kielit ^ tiroler, die bei Italien verbleiben soll, will
li^<>We,ij àrreiek anerkennt einen soleken Kntsekeid

ciih^i abermals eine sokwärende Wunde
^küsekt'/ in die 7wisekenstaatlieken Leàkun-

v/eiieieäi einmal sprnc/rrei/
z^eit sg»

^ àtâAt eine voiààiimmnm/ vor. vie
âip^i^ «Veì^.à^ì da. rVber sie verlangen, dass die ge-
'w ,^ìiei^ ^^ tkiulia», das keisst das Vesamtgebiet, «las

!>i>,
ü selli- Zweiten Weitkrieg besassen, bekragt

^kat«,, à" das ganze istriseke IIinterlan«l mit sei-
lüs>^ 8lvw«> das ganze Hinterland des Isonzo mit

vamit würde die «slawiseke Nekrkeit»
^KK ^^k?end erwiesen. Amerika und Kngland, von

Ixh.^'^<>Neii "^^tützt, wollen aber nur die strittigen
^ki^^l, "g.^îknnnen lassen, das Vvbiet von varvis, «las

Ls den Küstenstriek des westliekeu
>«»,î

^ ^oviuw ^""âon bestimmt worden, dass die al-
llio Lpraekgrvnzen festzustellen Inike,

Kieze» dieser (kreuzen müssten auek die Staats-
»?vn werden.

vie Küssen lavieren ganz okkensiontliek. ver àsprusk
der,1 ugoslawen auk die Stadt ist niekt aufgegeben worden,
ddvr Aolotow lässt durvkblieken, dass man auek markten
könnte. Xum Leispiei könnte Italien, wenn es auf die
Stadt verziedten wollte, in kezug auk die Kriegsentsokädi-
gungen milder bekandelt werden.

In <ler ?'ripoiis/r»pe nakmen die Knglander den Kusse»
das Kekt aus der Hand, indem sie einen unabkangigen
Staat vorseklugen, zunäekst unter gesamt-alliierter vreu-
kändersekakt, in der Italien mitwirken würde.

vie kalästinakrage
könnte demnäekst den Konkerenztisek in Karls übersekat-
ten. vor kerie/îk àr kn i/êsc/t-ameràn?'«c/îen ka/â's/àa/com-
màà kat kast unmittelbar in der gesamten arabisoden
Welt eine Bewegung kervorgeruken, und zum erstenmal
kürte man von cki/e/cken ,kppe//ß7« à Araber an Uos^an.
ver «kapitalistiseke Zionismus» sei im Legrikke, siek in
Kaiästina einzumiseken — oder der «zionistiseke Kapitalis-
mus», wie man es dreken will. Nögliok, dass den Arabern
diese^kormel direkt aus Moskau eingeflüstert worden.

Was kat nun eigentliek die kalästinakommission vor-
gesell lagen? Unter anderm, dass die /doMa/ài/ à /«reien
/.am//.-«n/es meiker ke«/eâen «o//e. vas keisst, dass die
duden weiterkin von den geldbedürktigen aradiseken «Kk-
kendis» vernaeklässigtes Land erwerben und in paradie-
siseke Värten verwandeln dürken, wie sie das in der alten
Saron-Kbeue und anderswo, im desreel-kalo, getan kaben.
vass aus kalben Wüsten riesige Orangerien und Weizen-
gärten würden, kekanntliek kaben die arabiseken Arbeiter
in pidisekem vienst dabei sekr gut abgeseknitten. varauk
spielen denn auek die Mitglieder der Kommission an, wenn
sie gls eine der wiektigsten àkgaben bezeioknen, c/en ara-
knse/n'n veden««tanc/arc/ an/ Äs /do/«e à Mächen 2»
örinAS». von antiMdisoken Kreisen in Kaiästina passt das
wenig, ks ist den «Kkkeudis», wie gern sie den jüdiseken
KinWanderern gegen gutes (leid ikr Vand verkauft kaben
mögen, sokliessliok doek aufgefallen, weleke Konsequenzen
siek daraus ergeben kaben: kekormwünsok« bei den armen
Kellaeken, .Vnsprüoke an die eigenen grundbesitzenden kor-
ren. kür die küssen, die kier die kand im Spiel kaben,
ergibt sieb ein Dilemma, das sie niekt leiokt bekeken kün-
neu. Mit den Arabern zusammenspannen, um die britiseken
Interessen zu durokkreuzen, bedeutet, eine Allianz gegen
die kortsokrittlieken Mdiseken und damit zugleiek gegen
die untern arabiseken Volksklassen abzusekliessen. Vamit
verwickelt siek das Spiel, und es sind dabei die mannig-
kaeksten Varianten und Wendungen mögliek.

Ks gibt eben na/wnaà'à'sc/îe an«/ «oZia/e krnmp/e
unter den Karten, die man in Moskau zum àsspielen be-
reit legt; allentkalben keisst es, abwägen, weleke von iknen
im gegebenen Moment besser stecken. Wenn cka« «an/onozne
Mserdmàaàn», das beute existiert, mit einem «ankonamen
Knrcki«/an», das der Welt niekt bekannt ist, ein Làà's
a/n>c/îiiesst, dann lieisst das, dass Moskau kier einen natio-
nalistiseken kkumpk ausspielt. Zugleiek einen sozialen in
dem Sinne, dass ^.serboidsekan die sozial am meisten kort-
gesekrittene persiseke vandsekakt ist. Lässt siek ein äkn-
liebes Spiel in kalästina einleiten, so kürt man vielleiekt
morgen davon, dass «Kionisten» und «kortsekrittlieke ^ra-
bei» gemeinsam gegen die «arabiseke Reaktion» marsekie-
ren. Kngland würde alsdann zwangsläufig auk die Seite
der «Reaktion» gedrängt. Vber das will es niekt, so wenig
wie es die jüdiseken .Vnsprüeke gänzliek aukgobsn will,
vass /ar /(Kl (M! ./nc/sn c/ie LinzvanckernnA nac/i ka/âsàa
eriandf a-eràn so//, wie die Kommission das empkvklen,
erregt den Sturm der judenkeindlieken àaberkroise und
— leider kür Kngland — sogar der mokammedaniseden
Hindus. Ks ist ein böser Wirrwarr, ein trübes Vewässer, in
welekem siek Engeln der versekiodenen kiseker verkaken,
nline «lass man's genau kontrollieren könnte.
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Schweizerstoffe — Qualitätsstoffe. Farbenprächtig, ideenreich in
der Musterung. Ein Anblick, der jede Frau entzückt.

Blick in den reichbeschickten Textil-Pavillon.

Eröffnung der Schweizer Mustermesse in Basel

Am vergangenen Samstag hat
die Muba zum 30. Male ihre Tore
geöffnet, um in noch nie er-
reichtem Ausmasse die Erzeug-

der schweizerischen Indu-
strie den vielen in- und aus-
ländischen Interessenten vor
Augen zu führen. Als erste Frie-
densmesse nach schweren Kriegs-
jähren ist sie von ganz beson-
derer Bedeutung für unser Land.
Man kann denn auch unschwer

konstatieren, dass die Anstren-
gungen für das Gelingen dieser
umfassenden Schau neue Impulse
erhalten haben, um in jeder Be-
Ziehung der Schweizer Industrie
einen guten Platz im internatio-
nalen Wirtschaftsleben zu sichern.

Die am Pressetag zahlreich er-
schienenen in- und ausländischen
Vertreter der vielen Zeitungen
und Zeitschriften wurden durch
Direktor Prof. Dr. Th. Brogle be-

(Schluss auf Seito 573)

In Blotzheim ist in der unglaublich kurzen £eit y aÀp
acht Wochen der Flugplatz Basel-Mülhausen sozusagerhj
Nichts heraus aufgebaut worden. Auf der aus Stahlge *

teten künstlichen Start- und Landepiste sind berei 5^
ersten 22-plätzigen Douglas-Verkehrsmaschinen

gelandet. (ATP)

den
Die deutsche Enklave Büsingen, unmittelbar vor „„gut«-. «7
Stadt Schaffhausen gelegen, ist nach Sitten un<® j, f",
Sprache, Konfession und Sympathie schweizer ^
rechtlich ist die württembergische Zugehörigkeit a .^t ® *

dass J
jpiialle Einsprachen blieben bisher erfolglos, so

tuohneruersammlnng ein Gesuch um die Wiçu°* gjd:
der Schweiz an den französischen Aussenminister
da Frankreich heute praktisch die Staatsgevva

besitzt. (ATP)

1 Der Bundesrat hat Oberstdivisionäz z. D- jylos'^

in Biel, zum Gesandten der Eidgenossenschaft
Hermann Flückiger steht im 61. Altersjahr j^gen, ^ K
die russisch-schweizerischen Interniertenverhan ^ i $ •/
des Bundesrates. (Photopress) 2 Herr Walter "

der langjährige Chef der bekannten Textilfabrm
feierte am 9. Mai in seiner Vaterstadt bei bes ä
70. Geburtstag. Als Präsident der Burgergein
Präsident im Gemeinderat hat er in j^°® septal- üälB

Emette;
Jy»l CXÖIVICHI, 1111 Aldi, v-l "u/ïprïl ffll*
Vaterstadt viele gute Dienste geleistet. Nachu •

vater, K. A. Bucher, an der Gründung mrflS**
Burgdorf-Thun-Bahn führenden Anteil. jp
selbst während vielen Jahren, bis vor kurze >

.g
s TT u j! 111")fifl v „o iund Verwaltung dieser Bahnunternehmungen j^e, Lj

dem rüstigen Jubüaren noch viele glückliche SP

erwartet ist im 65. Altersjahr in einem £>

Direktor und SeniorcheiHermann Sieb er,
Attisholz, gestorben. (ATP)

Sekwsixerstokks — iJuslitstsstokks. Lardsnpräcktig, idssnreick in
der Musterung. Lin ánblick, der jede Lrau entrückt.

Llick in den rsickbssckicktsn lextil-pavillon.

LrLàllNK cker 8à^àei' àstermesse in k«8el
7t.m vergangenen Samstag ksi

dis Muks xum 36. lVlals ikrslore
geökknst, um in nock nis sr-
rsiektsm àsmssse die Lrrsug-

der sckwsireriscksn Indu-
strie den vielen in- und ans-
ländiseken Interessenten vor
Trugen ru tükrsn. áls erste Lris-
densmssss nack sekwsrsn Lüisgs-
jakrsn ist sis von ganr bsson-
derer Ledeutung kür unser Osnd.
Klan kann denn suck unsckwsr

konstatieren, dass die ^nstrsn-
gungsn kür des dslingen dieser
umkasssnden Scksu neue Impulse
erkslten ksksn, um in jeder Le-
àkung der Sckwsirsr Industrie
einen guten PIstr im internstio-
nslsn V/irtsckskisleben ru sickern.

Ois am prsssstsg raklrsick er-
sckisnensn in- und auslsndiscken
Vertreter der vielen Leitungen
und Lsitsckrikten wurden durck
Oirsktor?rok. Or. 1k. Lrogle ks-

s^tltlnss tint idviîo 57A)

In IZlotrkciiu ist in der ungiaubkck kurzen üeii ^ gl,z ^
sckt IVocksn der Linppiatr Sassi-ltlnikanssn
kkckts ksrsus aukgebaut worden. 7t.uk der sus LtakM '
tsten künstlicken Start- und Osndepists sind
ersten 22-plätrigsn Vouglas-Verkskrsmasckinen

gelandet. (ál?)

den
Ois dsutseks Lnklsvs öüsingsn, unmittsldsr vor ^Stadt Sckakkksussn gelegen, ist nsck Litten ^ --â
Lpraebe, Xonkession nn6 L^rnpatbis Lek^ei^er ^
recktlick ist die württsmbsrgiscks Lugskörigksit s ^ -

dass t ^slls Linspracken blieben bisksr erkolglos, so
uiokneruersarnrninnp sin Oesuck um dis
der Sckweir sn den kranrösiscken 7t.ussenministsr
da Lrsnkreiek beute prsktisck die Stastsgsvvs

besitzt. (7t.1p)

1 Oer Lundssrat kst Qberstdivisionär ^ ld? te
^

in Lisl, rum Sesandtsn der Lidgenossensekakt
Hermann Llückigsr stskt im 61. 7t.ltsrsjskr
6ie ruLsiseb-Lebv^ei^eriseben Interniertenverbsu ^des Bundesrates. (Okotopress) 2 Herr tValtsr ,^xjt
der langjäkrige (lkek der bekannten loxtilkskrm si-

keierte sra 9. ZVlai à seiner Vaterstâât bei bes .^e ^
70. Osburtstag. Ttls Präsident der LurgergeM ^ O/,
Präsident im Qsmeindsrat kat sr in l^ns
Vaterstadt viele gute Oiensts geleistet, klackd
vater, X. Sueber, an 6er (^run6unA ^ '

Lurgdork-Ikun-Lakn kükrsndsn Anteil jn
selbst v/äkrend vielen üskrsn, bis vor kur^s ^ ^. 7?

und Vsrrvaltung dieser Laknuntsrnekmungsn 7z>I

dem rüstigen üubüarsn nock viele glücklicks 3?

erwartet ist im 65. ^.ltersjskr in einem L ^gr
Oirsktor und LsniorcksiHermann Lieber,

áttiskol?, gestorben. (7V1?)



Der Basler Rheinhafcn hat bis zur Sperrung des Rheines eine geradezu dominierende Rolle
in unserem Aussenhandel eingenommen. Nun ist der Teilstau im Kraftwerk Kembs ge-
lungen und der Rhein soweit gestiegen, dass die ersten fünf schweizerischen Lastkähne, drei
mit Getreide, die anderen mit Benzin beladen, über Kembs nach Basel fahren konnten.

Sie wurden vom Rhyblitz» mit den Offiziellen an Bord festlich empfangen. (ATP)

i

son<W Gjenzlandbewohner bei
für den gesamten Ver-

SNS gev»au-^^-Schaffhausen be-
Erleichterung, dass

N iStsn üie deutsche StreckeS> und ?u Schaffhausen, vorab
XtiXXen Randegg-Büsingen

^Ütät Personen schweize-
* hm Angehörige der alli-

zug„7°ünsitz in der Schweiz
«blassen ist. (ATP)

Frriluflsihule in Griechenland

Unser so überaus vielsagendes Bild stammt
aus dem griechischen Ort Stroumi am Yanina-
see in Nordgriechenland. Während der Zeit
der italienischen Besetzung des Landes ist
das Schulhaus zerstört worden und deshalb
haben die Kinder im Freien Schule. (ATP)

Als der Herzog von Rutland seine Braut, Anne Cumming-Bell, in die Kirche von
St. Margarethä Westminster führte, sah er sich einer nach Tausenden zählenden
Menschenmenge gegenüber. Denn alle wollten einen Blick erhaschen von diesem
nicht alltäglichen Hochzeitspaar. Der Herzog lernte seine Braut wenige Wochen
zuvor an einem von der Herzogin von Malborough gegebenen Ball kennen, an dem
sie als Mannequin teilnahm. Vom Mannequin zur Herzogin ist auch kein alltäglicher

Schritt. (ATP)

»X der
?tiS

& %s>n !üe
NX

hd.

loi von nahezu
_ Jahren ist in Mu-

enthal bei Aar-
JU^gen der älteste

beraargauer, Samuel
Nasser gestorben.

Das kleinste Auto der Welt.
Ingenieur Claudio Belmondo
von Turin, behauptet, dass
es sich bei seiner Schöpfung
um das kleinste Auto der
Welt handle. Mit seinem
125 ccm-Motörchen erreicht
das 2,38 m lange Wägelchen
eine Maximalgeschwindig-
keit von 60 Stundenkilo-
meter. Ohne zu tanken
kann es 400 km weit fahren
und kommt dabei mit
Liter Benzin pro 100

aus. (ATP)

OEI' Rasier Rkeinkalon bat bis nur Sperrung clos Rbelnes eins geraclsnu clominierencls Rolle
in unserem /tusssnkanclel eingenommen. !4un ist clsr lleilstsu im Xrsktwerk Xsmbs gs-
lungen unci clsr Rbsin soweit gestiegen, class âis ersten Wirk sebweinsriscbSn Vastksbns, clrsi
mit Oetrsiüs, clie ancleren mit Rsnnin belaclsn, iibsr Xembs nacb Rassl kakren konnten.

Lis wurâsn vom Rb^blitn, mit clen Oktiniellen an lZorcl kestlicb empkangsn.

^snnlanclbswokner bei
kür àn gesamten Ver-

>^Xit,X gsw-,,?^"kek-Sebsttbsusen be-
Erleichterung, àss

^ ciie cieutscbs Strecke
X > un^^â Sebattkaussn, vorab

"der Ranclegg-Rüsmgenì Alitât "5 Personen scbweine-
^ 'bit m"? àngsbôrige clsr alli-

2Us«t ""nsitn in cler Sckwein
«blassen ist.

lrciluüsckulr ia Lrlerdenlanil

Unser so überaus vislssgsncles Riicl stammt
aus clem grlecbiscben Ort Ltroumi am Vanins-
see in blorâgriecbenlsncl. Wäbrencl cler 2sit
cler italisniscben Resetnung «les Vsnclss ist
clas Lcbulbsus verstört worcien unci clesbslk
bsben Äle Rincler im Rreien Sekuls. </c1R>

/«.Is cler Rernop uon àtlanci seine Rraut, /Inne Oumminp-Reil, in clie Xircks von
8t. lVlargarstb's Westminster lübrts, sab er sieb einer naek ?aussnâsn näklsnclsn
lVIsnsebenmsngs gegenüber. Venn alle wollten einen Rlick erbascben von iliessm
niebt alltäglicken Roebneitspasr. ver Herzog lernte seine Rraut wenige Wocksn
nuvor an einem von clsr Herzogin von IVlslborougk gegebenen Rail kennen, an clsm
sie als lUannequà tsilnabm. Vom lVlsnneczuin nur llernogin ist sucb kein alltäglieksr

Lcbritt. (^.?R)

k, dem

s
îer

b<Z.

in? ^ìter von nabenu
4 -lakren ist in iVlu-
entksl bei /car-

langen cler älteste
beraargausr, Samuel

Nasser gestorben.

Oas kleinste àto cler Welt.
Ingenieur Olauclio Lelmonclo
von llurin, kebsuptst, class
es sieb bei seiner Lcböpkung
um clas kleinste cVuto clsr
Welt bsnclle. klit seinem
125 ccm-lVIotörcben errsickt
clas 2,38 m lange Wägelcken
eins IVlaximalgesebwinclig-
keit von 6V Ltunclenkilo-
meter. Obns nu tanken
kann es 480 km weit ksbren
uncl kommt clsdei mit
Viter Rennin pro 188

aus.



Die Jopcner hatten alle englischen Strassen ber^^0n&^i
das erste, was die Engländer taten, war die jnes®""

I. : _ _ Ci^rco im_1 « _

$o aei • befreiten Singapore noch weit davon
^kehre ^ beispielsweise in Europa in

^ ^'adtte'i Singapore Lastwagen von Stadtteil
' und befördern ihre bunte Last

op '

Das Schlangenstehen haben die Einwohn
der Zeit der japanischen Besetzung gelernt, ob

^ fol" '

einer grossen Prosperität sein sollte, wie man ' it

distisch erklärte. Hier sieht man Eingeborene, "
mittelkarten warten

{vor|''"^ und einheimische Früchte in genügen-
ist

«g
^ben. Was den Einwohnern von Singapore vor

Send Reis, der auf dem schwarzen Markt teuer
verkauft wird

Natürlich gibt es im Leben von
Singapore auch einige Schatten-
Seiten, Ueberall trifft man z. B.
auf Anschläge, die besagen: «Tod.
LoJcole Getränke sind Gift.'» In
der Tat sind viele britische Sol-
daten gestorben, weil sie in
Singapore gebraute Getränke zu
sich genommen haben. Deshalb
überall die ernste Warnung.

Was einem in den Strassen vor
allem in die Augen sticht, das
sind die blumenreichen Pyjamas
der vielen schlanken Chinesinnen.
Die freundlichen Amahs, die nach
Gefangennahme der Europäer
durch die Japaner arbeitslos ge-
blieben waren, stehen überall in
kleinen Gruppen in der Haupt-
Strasse und unterhalten sich über
ihre Zukunftsaussichten. In der
Tat, niemand würde glauben, dass
dieses Singapore vor nur vier
Jahren der Schauplatz der gross-
ten Niederlage war, die Gross-
britanniens Heer und Marine je
erlitten haben.
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Nach mehr als dreijähriger ja-
panischer Besetzung ist Singa-
pore, «das Tor des Ostens», das
die Japaner etwas voreilig in
Schonanko umgetauft hatten,
wieder frei und befindet sich
bereits auf dem besten Wege zu
seiner ehemaligen Prosperität.
Wer heute nach Singapore zu-
rückkehrt, bemerkt dort nur
wenige Spuren des vergangenen
Krieges. Der grosse Hafen im
Süden und die grosse Marine-
basis im Norden sind beide mit
Schiffen vollgestopft. Nur im süd-
liehen Dock haben die ameri-
kanischen Bombardements aus
grosser Höhe etwelchen Schaden
angerichtet.

Die Eingeborenen von Singa-
pore, die übrigens allen Nationen
des Ostens angehören, sind wie-
der eifrig beim Geschäft, sei es
auf den kleinen Freiluftmärkten,
sei es in ihren kunterbunten
Läden oder aber auch — wie
könnte es anders sein? — beim
Schwarzhandel! Das Hauptpro-
dukt des Schwarzhandels ist der
Reis.

Das prächtige Gerichtsgebäude
und die Häuser der Stadtver-
waltung, die den Palang über-
ragen, sind intakt geblieben. Die
Strassen sind angefüllt von Rick-
schahs, Velos mit Anhängern
und einigen Autos, die der briti-
sehen Militärverwaltung gehören.

Fernen Osten, verlässt sein H.Q.
in Singapore zu einer Stadtrundfahrt

(Bildbericht Photopress Zürich)

Rechts: Dutzende von geschäftigen
chinesischen Dschunken bevölkern
wieder einen Teil des Hafens. Auf
dem Bug der vorderen zwei Schiffe
sieht man ein aufgemaltes Auge:
im Aberglauben der Chinesen be-
wahrt es die Schiffe vor Unglück

566

s CHONANKO

Ein viel gesehenes
Verkehrsmittel in den
Strassen von Singa-
pore ist dieser Velo-
Taxi, der für kurze
Distanzen sehr gute
Dienste leistet und
mit der Rickschah
konkurriert

IST TOT

Eine Ansicht aus dem
modernen Singapore:
das grosse Cathay-
Gebäude, der einzige
Wolkenkratzer der
Stadt, der kurz vor
dem Ausbruche des
Krieges fertiggestellt
wurde
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^ ^ în Zingapore tastvagsn von Ztacttteit

^ "ncl beförctern ihre bunte tast

lDo5 5cliloogen3telien Koben bis ^mv/oknes jil
cter ?eit cler japanischen besetTung gelernt, loli^j
einer grossen Prosperität sein soll'e, vie ^

cjiztisck e^l<Iön!e> blier ziekî mon Eingeborene.
mittell<orlen ^orlen

von«
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>x/^z ^in^obnern von 5ingopore vor
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verkauft vinci

Nslürlictb gibt es im beben von
Singapore suck einige Sobstten-
selten, Oebsräll trittt man T.B.
suk àscklsge, die besagen: -bod,
bolcaie Osiränke zinci Oi/t/» In
der bat sind viele britiseke Lol-
dstsn gestorben, weil sie in
Singapore gebraute Oetrânke TU
sieb genommen kaben, Oeskslb
überall die ernste tVsrnung,

lVss einem in den Strassen vor
allem in die iVugen stiebt, des
sind die blumenreichen B^jamss
der vielen scblanken Okinesinnen.
Ois Ireundlieken ^Vmaks, die nseb
Oetangonnakme der Europäer
durcb die dspsner arbeitslos ge-
blieben waren, sieben übereil in
kleinen Oruppen in der Haupt-
strssse und untsrkalten sieb über
ikre Tukunktssussickten. In der
bat, niemand würde glauben, dass
dieses Singapore vor nur vier
dskren der SckauplstT der gross-
ten Niederlage war, die Oross-
britsnniens Heer und IVlsrine ze
erlitten ksben.
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Nseb mekr à dreijähriger ja-
psniscbsr BesetTung ist Sings-
pore, «das bor des Ostens», das
die üspansr etwas voreilig in
Sckonanko umgetsukt batten,
wieder krei und bekindet sieb
bereits suk dem besten IVege TU

seiner ehemaligen Prosperität,
tVsr beute nseb Singapore Tu-
rückkebrt, bemerkt dort nur
wenige Spuren des vergangenen
Krieges, Oer grosse Baken im
Süden und die grosse IVlsrins-
basis im Norden sind beide mit
Sebikken vollgestoplt. Nur im süd-
lieben Ooek baben die smeri-
ksniscksn Bombardements aus
grosser Höbe stweleken Lcbsdsn
sngeriebtet.

Oie Eingeborenen von Sings-
pore, die übrigens allen Nationen
des Ostens angeboren, sind wie-
der eitrig beim Oescbskt, sei es
sut den kleinen Breiluktmärkten,
sei es in ibren kunterbunten
Oäden oder aber sueb — wie
könnte es anders sein? — beim
SekwarTbandel! Oss Bsuptpro-
dukt des SckwarTbandels ist der
Be is.

Oss prächtige Oericktsgebäude
und die Häuser der Stsdtver-
wsltung, die den Balsng über-
ragen, sind intakt geblieben. Oie
Strassen sind sngetüllt von Bick-
sckabs, Velos mit àkàngern
und einigen à tos, die der briti-
scben IVl ilitä rverwaltung geboren.

fernen Osten, verlässt sein ft.Q.
in Zingopors TU einer Ztaätrunäsahrt

(kilcikenickt ?ko»op»-s55 ^Ufick)

Hechts: OutTenäs von geschäftigen
chinesischen Oschunicen devöiksrn
vieäsr einen bei! clss t-tokens. ^uf
ctsm kug cter vorctsrsn Tvei 8ckisse
sieht man sin ausgemaltes ^ugs:
im Aberglauben cter Obinessn be-
vahr» es ctis 8ckifss vor Onglück
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Verliskrsmittel in ctsn
8>rasssn von 5!nga-
pore ist ctiessr Velo-
baxi, cter für lcurrs
OistanTen sehr gute
Dienste leistet unct

mit cter kicicschah
lconlcurriert

18? ?0?

fine Ansicht aus ctsm
mocternen 8ingapore:
ctas grosse Latka/-
Oebäuäe, cter einzige
Wollcentcratrer cter
8tacjt. àer lcurr vor
ctsm Ausdrucke ctes

Krieges fertiggestellt
vurcle
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Vor den Toren, 1854

ten Bolligen in den Jahren von
1849 bis 1891. Auch aus jener
Gegend hat der Künstler manch
heirpeliges Bauernhaus und man-
chen hübschen Ausblick auf die
Hügel und Berge unserer Heimat
mit sicherem Stifte festgehalten.

Landschafts- und Städteskizzen
aus jener Zeitepoche haben für
uns einen um so grösseren Wert
(und künstlerisch ausgeführte
erst recht), wenn man bedenkt,
dass sich die Kunst der Photo-
graphie damals noch im Erfin-
dungsstadium befand, jedenfalls
noch nicht Allgemeingut war, und
Landschaftsphotographien wohl
nur in seltenen Probeexemplaren
auf uns gekommen sein dürften.
Um so mehr sind die Skizzen
von Sigmund Kistler zu schätzen,
die uns in diesem Sinne jeden-
falls wertvolles Material darstel-
len.

Gestorben ist dieser begnadete
Künstler am 9. Dezember 1865.

Seine Asche ruht oben im Rosen-
garten, von wo aus er zu Leb-
zeiten wohl oftmals das einzig
schöne Bild unserer Altstadt in
sich aufgenommen haben wird.

H. S.

K,
der Matte, 1859

St
und er sagte sich:

er die Sterne am Kragen
anders auftreten. Und

wird er's diesen Bengeln
;%i3i vnv dachte nicht einmal daran,L\V tu gar nicht langer

gewesen war.
Zeit ein

t «täT® Groji gewesen war.A j?.tu Vof bekam er, aber geändert
v£iwi?h kam Bedauern dadurch
Iii Wi eder ^age ^eim,
VlW der a und half wie früher dem

I, irf Dann nahm er erneut
tfü tin einer Rekrutenschule sein
VN " Beweis zu stellen.

5®*®gen ging er dann wirk-
^

e ^ ^us. Doch in seinem
o** P^ht jene Distanz walten,

i dick? 'bm wahrgenommen hätte,
s. ithi. wen 'e er sogar für Augenblicke

r '
s

•il -Mm ûleîw^' ^üt denen er ein aus-
h Alt

** W hältnis habe. Von sei-
N i »„ Ungen sprach er überhaupt
XS^Hr

\,>ig zuerst etwas eifersüchtig
s den r en und blies scheinbar

wauch seiner Zigarre in die

mischte sich unter einige
r(jk^ seine Rekruten als präch

eio. ks kjottite. mu o,,o

Luft. Als er aber sah, wie herzlich und doch
nicht allzu vertraulich seinem uniformierten
Sohn begegnet wurde, gab er sich einen Ruck
und schaltete sich in die Unterhaltung ein.
Es war ihm nun doch, er habe die Dinge bis-
her ein wenig von der falschen Seite her
betrachtet.

Natürlich konnte er auch in Zukunft seine
vermutlich schon zu tief eingesessene
Neigung nicht ganz unterdrücken. Er
kühlte sein ehrsüchtiges Mütchen an ver-
schiedenen Leuten, die ihm und Erich
zu wenig Ehre anzutun schienen. Aber
statt sich von seinem Sohn darin be-
stärkt zu sehen, wie er dies einst erhofft
hatte, empfand er ihn als ständige Warnung
vor allzu gewagtem Reden, Jedesmal, wenn
er einem Kunden von sich oder Erich zu er-
zählen beabsichtigte, vergewisserte er sich
vorher, ob die Tür nach der Werkstatt, wo
sein Sohn arbeitete, auch wirklich geschlos-
sen sei.

Und während er stets abschliessend be-
tonte, die besten Eigenschaften seines Sohnes
seien wohl väterliche Erbstücke, hiess es im
Städtchen allgemein: «Der Erich ist'ein tüch-
tiger Mensch. Und dabei vor allem so beschei-
den. Das hat er bestimmt nicht vom Vater.»

Eröffnung der Schweizer Mustermesse

in Basel

f £ c ä Im s 6- row 5 e i Je <5 ö 4 >

grüsst, der in einer interessanten Ansprache
sie mit den Zielen und neuen Bestrebungen
der Messeleitung bekannt machte. Er führte
unter anderem aus: Der engstirnige Natio-
nalismus, der so grosses Unheil stiftete,
scheint seine Rolle ausgespielt zu haben, und
die Sehnsucht nach der Weltverbundenheit
erfüllt die Menschen. Die Hoffnung ist be-
rechtigt, dass in den Beziehungen der Nationen
Verstand und Vernunft wieder zu ihren
Rechten kommen, und dass eine neue Ent-
faltung der Kaufkraft einem Güteraustausch
ruft, der auch dem kleinsten Lande wièder
Wohlstand bringen wird.

Solche Beziehungen zu hegen und solche
Bestrebungen zu fördern, sind wir Schweizer
im besonderen berechtigt und verpflichtet.
Denn unser Land ist seiner ganzen wirt-
schaftlichen Struktur nach weltwirtschaftlich
eingestellt, und es war die enge Verbunden-
heit mit der Umwelt, die die schweizerische
Wirtschaft immer wieder befruchtete und dis
auch in Zukunft den Wohlstand unseres
Volkes wird sichern und mehren können.

Wir möchten hoffen und wünschen, dass
'
die ausländischen Besucher den Eindruck mit
nach Hause nehmen, dass unser vom Kriege
verschontes Land ein Brückenland sein
möchte, ein stilles Licht in der Welt; dass
unser Volk auch seinen Anteil hatte an der
Verteidigung von Freiheit und Recht, und dass

es nunmehr mit vollem Einsatz am Wieder-
aufbau Europas mithelfen möchte.

Die 30. Schweizer Mustermesse bringt auf
wirtschaftlichem Gebiet diesen Willen, aber
auch diese Befähigung des Schweizers zum
Ausdruck. Sie leistet den Beweis, dass auch
eine kleine Nation trotz grosser Rohstoff-
armut Vieles ihr eigen nennen darf und daher
auch Vieles zu bieten hat.

In den 14 Hallen mit einem Flächeninhalt
von über 80 000 m* beteiligen sich 2055 Firmen
als Aussteller. Ihre Erzeugnisse sind Qualitäts-
leistungen, hergestellt von fleissigen, berufs-
tüchtigen und den Allforderungen von morgen
gewachsenen Männern und Frauen. Deren
formschaffende Arbeit, die sich in dieser um-
fassendsten aller bisherigen Messeveranstal-
tungen manifestiert, wird geeignet sein, die

einst so erfreulichen, achtungsvollen wirt-
schaftlichen Beziehungen unseres Landes zu

andern Ländern wieder herzustellen und zu

vertiefen. Unsere Mustermesse, deren erfreu-
licher Aufschwung gerade in den Jahren des

kriegerischen Geschehens rings um uns nicht
blenden darf, steht heute noch nicht auf dem

Höhepunkt ihrer Kraftentfaltung für das In-
land und das Ausland. Soll der Ausblick in
ihre Zukunft der sachlichen Grundlage nicht
entbehren, so muss der Messedirektor in die-
ser feierlichen Stunde vor Ihnen, meine
Damen und Herren der Presse und des Rund-
funks, sich zu der Auffassung bekennen, dass

der entscheidende nächste Schritt, womit ich
den Ausbau zur internationalen Messe in dem
Sinne verstehe, dass die grosse schweizerische
Wirtschaftsschau durch eine ausländische Ab-
teilung ergänzt werde, ohne Zögern rasch
erfolgen muss.

Wir wollen das von Herbert Leupins
• Künstlerhand gezeichnete Signet dieser ersten

grossen Schweizer Exportmesse richtig deuten
und dem mit schweizerischen Exportgütern
reich befrachteten Messeschiff nicht nur eine

gute Ausfahrt wünschen, sondern wir wollen
auch hoffen, dass es beladen mit fremden
und lebensnotwendigen Importgütern im Jahre
1947 glücklich in seinen Heimathafen, die
Schweizer Mustermesse, zurückkehren möchte.

cien Bo^sn, 1854

ten Bolligen in den dskrsn von
1849 bis 1891. àck sus jener
«sgsnd bat der Künstler manck
keiyreliges Bauernksus und man-
cksn küdscken áusblick suk dis
Bügel und Berge unserer Bsimat
mit sicksrsm Stikte ksstgekaltsn.

Bandsckskts- und Stsdtsskàsn
sus jener Zeitspocke kabsn kür
uns einen um so grösseren Wert
(und künstlsrisck susgskükrts
erst reckt), wenn man bedenkt,
dass sick die Kunst der Bkoto-
grspkie damals nock im Brkin-
dungsstsdium beksnd, jsdsnkalls
nock nickt Allgemeingut war, und
Bsndscksktspkotagrapkien wokl
nur in seltenen Brobesxemplaren
gut uns gekommen sein dürktsn.
11m so mekr sind dis Ski??en
von Sigmund Kistlsr ?u sckät?sn,
die uns in diesem Sinns jeden-
kalis wertvolles Material darstel-
len.

Oestordsn ist dieser begnadete
Künstlsr am 9. Oe?smbsr 1363.

Leins /lscke rukt oken im Kosen-
gurten, von v/o sus er ?u Beb-
weiten wokl oktmsls das sinnig
scköns Bild unserer Altstadt in
sick aukgsnommsn kaben wird.

B. S.
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und er sagte sick:
er ^kmal die Sterne am Kragen

lis.^s^j^kon anders auktretsn. lind
'v/ird er s diesen Bengeln
dsckte nickt einmal daran,ì-,ì^rxî gar

^s^î5ksl nickt langer
sewsssn war.

Zeit ein
'L V ^ sewssen war.

^ tàU V-.? ìzsksm er, sksr geändert
àters Bedauern dadurck

.îûr einige Vage keim, 20g
'isr » ^ und Kalk wie krüker dem

i » ^ ^^nn nakm er erneut
jà " einer Rskrutensckule sein

^ ^rlsà^^ beweis ?u stellen.
lk^êen ging er dann wirk-

ìì ^ e .er aus. Dock in seinem
Kickt jene Distanz walten,

riicu? wskrgenommsn kätte.
». tkit Vtzr, is ex zegar kür Hugenklicke
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î

k/it denen er sin aus-
l> ^1»

^ ^^^ìiâltnis ksde. Von sei-
^ kngen sprsck er überksupt

Zuerst etwas sikersücktig
^ de^ ?keken und klies scksinbsr

Kkuck seiner Zigarre in die

kusckte sick unter einige
^^ìne Rekruten als präck

S>°. is» r,.k>Kts.

Bukt. /II8 er aber sak, wie ker?Iick und dock
nickt all?u vertraulick seinem unikormisrtsn
Sokn begegnet wurde, gab sr sick einen Ruck
und scksltste sick in die llntsrkaltung sin.
Bs war ikm nun dock, er kabs die Dings bis-
ker ein wenig von der kalscksn Seite ksr
betrscktst.

Katürlick konnte sr guck in Zukunkt seine
vsrmutlick sekon ?.u tiek eingesessene
Ksigung nickt gan? unterdrücken. Br
küklte sein skrsücktiges IVlütcken an ver-
sckiedsnsn Beuten, die ikm und Brick
2U wenig Bkrs anzutun sckiensn. 7t.bsr
statt sick von seinem Sokn darin be-
stärkt ?u ssksn, wie er dies einst srkokkt
katts, smptand er ikn als ständige Warnung
vor all?u gewagtem Reden, lsdesmal, wenn
er einem Kunden von sick oder Brick ?u er-
?.äklen beabsicktigts, vergewisserte sr sick
vorker, ob die l'ür nack der Werkstatt, wo
sein Sokn arbeitete, auck wirklick gsscklos-
sen sei.

lind wäkrsnd er stets sbsckliessend bs-
tonte, die besten Bigsnsckakten seines Soknss
seien wokl vaterlicks Brbstücks, kiess es im
Städtcken allgemein: -Der Brick ist ein tück-
tiger IVlsnsck. lind dabei vor allem so bssckei-
den. Das bat er bestimmt nickt vom Vater.»

krSflnunK cker Hàvàer Mustermesse

in kssel
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grüsst, der in einer interessanten /lnsprscks
sie mit den Zielen und neuen Bestrebungen
der lVlssselsitung bekannt mackts. Br kükrte
unter anderem aus: Der engstirnige Katio-
nalismus, der so grosses linkeil stiktets,
scksint seine Rolle ausgespielt 2u kaben, und
die Keknsuckt nack der Wsltvsrbundenksit
srküllt die lVlsnscken. Ois ilakknung ist be-
rscktigt, dass in den Bs^iekungsn der Kationen
Verstand und Vsrnunkt wieder ?u ikrsn
Reckten kommen, und dass eins neue Bnt-
kaltung der Ksukkrskt einem vütersustsusck
rukt, der auck dem kleinsten Bands wieder
Woklstsnd bringen wird.

Lolcks Begebungen 2u ksgsn und solcke
Bestrebungen 2U kördern, sind wir Lckwsiaer
im besonderen berscktigt und verpklicktet.
Osnn unser Band ist ssiner ganzen wirt-
scksttlieken Strukwr nack weltwirtscksktlick
eingestellt, und es war die enge Verbunden-
Kelt mit der limwslt, die die sckwàeriscke
Wirtsckakt immer wieder bekrucktets und die
auck in Zukunkt den Woklstsnd unseres
Volkes wird sickern und mekrsn können.

Wir möckten Kokken und wünscksn, dass

die susländiscken Bssueksr den Bindruck mit
nack Bsuse nekmen, dass unser vom Kriege
vsrsckontes Band ein Brücksnland sein
möckts, ein stilles Bickt in der Welt; dass
unser Volk auck seinen àteil katte an der
Verteidigung von Brsikeit und Reckt, und dass

es nunmskr mit vollem Binsst? am Wieder-
sukbau Buropas mitkslken möckte.

Ois 30. Lckwàsr Mustermesse bringt suk
wirtsckaktlicksm Osbiet diesen Willen, aber
auck diese Bskäkigung des Sckweissrs -um
Ausdruck. Sie leistet den Beweis, dass auck
eins kleine Kation trat? grosser Rokstokk-
srmut Vieles ikr eigen nennen dark und daker
auck Vieles ?u bieten bat.

In den 14 Ballen mit einem Bläcksninkslt
von über 80 000 m" beteiligen sick 2035 Birmen
als Aussteller. Ikre Br?eugnisss sind (Zuslitsts-
leistungsn, kergsstsllt von kleissigen, beruks-

tücktigen und den /^nkordsrungsn von morgen
Männern unâ Deren

kormsckakksnde Arbeit, die sick in dieser um-
kssscndsten aller bisksrigsn Messeversnstal-
tungen msnikestiert, wird geeignet sein, die

einst so srkrsulicken, acktungsvollen wirt-
scksktlicken Begebungen unseres Bandes ?u

andern Bändern wieder ker?ustsllen und 2U

vsrtieken. Unsers Mustermesse, deren ertreu-
lieber /Vuksckwung gerade in den dskrsn des

kriegeriscken Qesekeksns rings um uns nickt
blenden dark, stekt beute nock nickt suk dem

Bökspunkt ikrer Kraktentksltung kür das In-
land und das Ausland. Loll der áusblick in
ikre Zukunkt der sscklicksn Orundlags nickt
entbskrsn, so muss der Messedirsktor in die-
ser tsisrlicksn Stunde vor lknen, meine
Osmen und Berrsn der Bresse und des Rund-
kunks, sick?u der àkksssung bekennen, dass

der entscksidsnde nsckste Sckritt, womit ick
den /iusbsu ?ur internationalen Messe in dem
Sinne verstske, dass dis grosse sckwàeriscke
Wirtsckaktssekau durck eins suslsndiscke â.b-
teilung ergänzt werde, okns Zögern rssck
srkolgen muss.

Wir wollen das von Herbert Beupins
Künstlsrkand gs-eicknets Signet dieser ersten
grossen Sckwàer Bxportmesse ricktig deuten
und dem mit sckwàeriscksn Bxportgütsrn
reick bskrscktsten Msssssckikt nickt nur eins

gute /luskakrt wünscken, sondern wir wollen
guck Kokken, dass es beladen mit krsmden
und lebensnotwendigen Importgütern im äakre
1947 glücklick in seinen Bsimstksksn, die

Sckwàer Mustermesse, ?urückkskren möckte.
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